
Deutsche Beiträge zu PIANC-Schifffahrtskongressen seit 1949 1953-18

(5) ·$chaffran, M6dell-Schl~pp;ersucl~e für Lastkahne i~ Kanalprofil. Schiff-
bau, 1915, . . . 
VgL _ auch Johow-Foerster', Hilfsbuch für den Schiffbau, .5. Aufl. 1928, 
Bd. I, S. 187 und , . , . · ' 
Schiffahr.tskalender 1'939 S. 1.58, , .. . 

(6) Kempf-Helm, Grenzgeschwindigkeit .für den Schleppzµg im K_imal. 
. Jahrb. Schiffbautechn', Ges,, 1938. , · · . . 

(7). Kempf, .• Verminderung des Kanalsohlenangriffs durch G.utetboote auf 
dem Fahrbereich 'des Mittelland-Kanals. Zeitschr, für Binnenschiffahrt 
1938, Heft 11/12.. . . , 

. (8) .. Q, Wöltinger, Dber die Q1.1,erschnittsausbildung und den U\etschulz vori 
, Seewasserstraßen in Abhäng.igkeit \fom Schiffahrtsbettieb .. Studien zu 

Bau- ·und Verhhrspröblemen Nr; 19, , 
(9). H, Krey, Die Querschnit,tsformen neuer Hauptw,asserstraßen, Zentralbl.. 

d, Bauverw. 1923, $. 341. . 

Abt. I Mitteilung 2 

Dber SchHfaiu:tszeichen und Signale aui Binnenwasser~traßert. 

Von bipl.-Irig. G. Wie q e m a nn, 
RegiE:rungsbaudirektor im Bundesverkehrsministerium Bpnn. 

' \ ' 

Zus.a,mmenfossung: Eiin System' V'Olll. Schiffahrtszeichen und Siigna,leh für 
Binhenwa,ss.erstraßen wirrd .zur Zeit ,in DeutschLand erörtert. Die Gesichts-
punkte, .nach denen es aufgestellt ist, sind: · 

1. EinheitJ.ichC;Js Sy,stem der Schiffahrtsze.ichen und Signale, 
·2, klare und eindeutige Erkennbarkeit, 

Hierfür wurden die Aufgaben cier Zeichen und Signale unterteilt in: 
' 1 ' ' ·' ·1., Fahrwasserbezeichm,mg, · 

2. Hinweise für' die :Schiffahrt auf besondere filr die Schiffsführung wich­
. tige Punkte oder Strecken ilh Fahrwasser, ' 

3" Signale und· Wahrschaudienst an Betriebsanlagen u11;ci Strecken, 
4. KE;mnzeichriung der Fahrzeuge: . 

. Für die technische AusbiLdl);ng kommt von de~ bekan:p.ten ·f~rtktet::hnischeh 
. Hilfen nur Radar -in frage. Diese Entwicklung ist aber .noch 'nicht ab2 

geschlossen, · · · ' . · · 
'\ ' 

. Ein Ausbau für Tag- und Nachtverkehr \l,urch, optische Mittel ePscheint zur 
Zeit di.e geeignete Lösung., Ein Vorschlag hierfür wird kurz beschrieben. Auf 
Ahgleichurig a.n.'Bezeichnung: auf. ,Seewasserstraßen wurde Wert gelegt. 

Erwünscht ist· die Schaffung ei.nes internationalen Systems der Schiffahrt­
zeichen und· Signale im Binnenwasserstraßen . 

. De; modern~· Verkehr,v~rlangt ~ine sichere, billige und jec;lerzeit mögliche 
Verkehtsverpindung zwischen zwei beliebigen Orten. Mit wachsender Verkehrs­
c;lichte und Beschleunigung der Verkehrsmittel• wacb,seli auch die Gefahren.· Es 
ist daher Aufgabe jeder ,V~rkehrsverwaltun·g, Sicherungsmaßnahmen vor­
·zusehen, die die Gefahrenmomente auf ein Mindestmaß herabdrücken. Bei der 
Lösüng dieser Aufgabe si'ud die Schwierigkeit,en, die zu überwinden sind, bei den 
verschiedenen Verkehrsträgerri sehr unterschiedlich. So sin.d z.B. die Verhältnisse 
des Seeverkehrs anders· gelagert ais die des Verkehrs auf deh. Binnenwasser­
straßen. Der. Verkehr auf den Binnenwass'erstraßen .muß, im .Gegensatz zum 
,Seeverkehr mit ganz anderen Baum'aßnahmen rechnen. Getinge Breiten und 
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Veränder~ichkeit der, Fahrwasser, Strörrischhellen und tJntiefeh, scharfe Krüm-, 
mungen, Unübersichtlic;hk:e'it und• Einschnürung der Fahrwasser durch Kunst­
bauten, Wehr- und Schleusenahlagen, Dichte des Verkehrs u. a. m. erfotdem 
besondere wasserbaliliche Maßnahmen. Jedoch können aus Gründen der Wirt­
schaftlichkeit di_ese Maßnahmen nicht p<? weit getrieben werden, daß der Schiffs­
führer überall eih Fahrwasser vorfindet, in dem er, ohne besondere Vorsicht, 
walten,zu lassen, navigieren ka:nn. Aufgaqe der Verwaltung ist es, diese Gefahren­

,punkte zu kennzeichnen_, den Schiffsführer auf sie hinzuweisen und ihm Piilfs-
_mittelzu geben, die die mem;chlichen Fähigkeiten bei Uberwindung der Gefohren­
moniente wirksam unterstützen. Diese Hilfsmittel sind die Schiffahrtszeichen und 
Signale. ' · · ' · 

Bei der. historischen Entwicklung der deutschen. Binne:hwasserstrnßen aus den 
,, einzelnen Stromgebieten ist, es. verständlich, daß diese Zeichen und Sigmile nicht 

' nach einem übergeordneten Gesichtspunkt entstanden sind,· sondern aus ihrer 
. örtlichen Entwi,cklung übernommen wurden1 In derp.Berrtühen, der Binnenschiffaµrt · 
eine möglichst vollkommene Hilfe durch 'ein inhaltlich und techn,isc:h wirkungs­
volles System· von Schiffahrtszek:hen und Signalen, zu geben, sind Vorarbeiten1 

.im Gange, hier eine Lösung z4 finden, Die Gr'un_dsätze sollen im folgenden 
dargestellt werden.. , . , 

Die Abwicklung des Verkehrsvorganges hängt neben de~ technischen Zustand_ 
von Fahrzeug und Weg von d_er Tätigkeit des Fahrzeugführers ab. Diese Arbeit 
wird .ihm erleichtert, wenn , , 

1. ihm ein e i n h e i t,1 i c h e s S y s t e m der Schiffah,rtszeichen und Signal~ 
geboter,i wird, · 

2. dfo Schiffahrtszeichen und Signale technisch so ausgebildet werden, daß sie 
sicher u_nd m ö g 1 i c h s t 1 e i c h t in , ihrer vollen Bedeutung zu e r -

1 k e n n e n sind. 
Die Notwendigkeit der ersten Forderung' ist evident. Hier kommt es'darauf an, 

daß die Beteiligtep, • Schiffah'rtstreibende und Behörden, sich 'über die Begriffe'. 
, einigen,' die an einer Wasserstraße in Zeichen und Signalen ausgedrückt werden 
. sollen. Dies klingt sehr einfoch .. wer sich mit der Aufgabe befaßt hat, wird aber 
wissen, , daß hier manche Schwierigkeit ,zu überwinden ist. Schwierigkeiten, die , 
aber. oft mehr i;ms dem Fehlen der klaren Konzeption der Aµfgabe und manchem 
Befang~nsein in histqrischen Uberlieferungen bestehen, als in der Aufgabe selber. , 
Es kommt bei Wasserstraßen, besonders bei natürlichen; der Einwand hinzu, daß 
sie nicht wie .die Schienen technische Bauten mit gleicher technischer Anlag'e 
seien, sondern natürliche Gegebenheiten mit ihrem (jigenen Charakter, daß man 
dfher nicht die Regeln der 'einen Was~e:rstraße auf die a11dere überfragen dürfe, · 
Pies ist sic;her in vielem ric;htig. ,Aber um so mehr muß die e,i n h e i .t 1 i c h e 
Ausbildung der Verkehrszeichen beq.chtet werden, ,denn der Verkehr ist ein­
heitlich oder sollte es wenigstens w:erden. Die. Zeic:hen m,üssen mindestens aber 
so f~stgelegt werden; daß ihre, Bedeutung in einem Gebiet nicht dem .in einem 
anderen geradezu widerspricht: Darum ist es wichtig, zuerst einen möglichst 
umfassenden Uberblick über die zu fordernden Begriffe 'zu bekommen, damit 
danach die technische Ausgestaltung vorgenommen werden. kann. 

Aus den vorhandenen Ar1lc;1gen in Deutschland sind folgende übe'rgeordnete 
Bewiffe für die Aufgaben der Zeicheri und_ Signale festgestellt: 
' 1. Fahrwasserbezeichnung. 

, 2. Hinweise für die Schiffahrt' auf besondere für die SchiffsfÜhruhg wichtige 
Punkte oder Strecken im Fahrwasser. 

' 
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3. Signale und Wahrschaudierist an Betriebsanlagen und Strecken. 
4. Kennzeichnung der Fahrzeuge. 

· Sie galt es in, eine technisch günstige Form: zu bringen. 
' ' 

Hieröei wurde von folgendem 
0

Gesichtspunkt ausgegangen: 

Der Schiffsführer hat neben seiner· eigentlichen Tätigkeit der unmittelbaren 
Schiffsführung die Aufgabe, die für die Schiffsführung wJchtigen Beobachtungen, 
an- und auf der y\Tasserst:raße auszuführen. Es ist daher sinnvoll und dient der 
<Erleichterung dieser Autgabe, wenn nicht die Fahrwasserzeichen, die Hinweis­
zeichen und die Sigi:iale und Wahrschausignale .usw. jede für sich in einem System 

· entwickelt werden, sondern alle dieseEin,richtungen:,untereinander so abgestimmt 
sind, daß sie sich nicht widersprechen; ja daß sie möglichst .'schon durch die Art 
ihr!3:r 'Erscheinung dem Schiffsführer. angeben, zu welcher KcJ.tegorie sie gehören. 
Mit einem Wort, daß dieses ganze Gebiet als Einheit geplant wird. 

,. Die Sinnesorgane des Schiffsführers, derartige Zeichen und Signale wahrzu­
nehmen, sind das Auge und das Ohr. Dies gilt bei unmittelbarer Benutzung von 
Licht- und Schallzeichen bzw. Signalen. Dies gilt auch bei Benutzung von 
besonderen Geräten, wie Funk- 'oder Infrarot- oder Ultraschalli;tnlagen. 

1 , ' 1 

• Die Verwendung von Funkgeräten .ist in der Seefahrt in weitgehendem Maße 
erprobt. Der Ausbau der funktechnischen Seezeichen ist in den letzten 6 Jahren 
sehr stark angewachsen. Es werden heute mit Erfolg für die Sicherheit der · 
Schiffahrt eingesetzt das 'R ad a r - V e; f a, h r e n · für die Beobachtung 'der 
unmittelbaren Nachbarschaft des Schiffes, sowie für Hilfsanlagen von Land, die 
F u n k f e u e r , das sind Sender auf den Frequenzen 285 bis 315 kHz, für Standort­
feststellung. der Schiffe, die mit besonderen Penempfängern ausgerüstet sind, und 
Langstrecke nn a v i g a t i o n s ver.fahren, wie Loran,, Consol, Dec'ca, 
die heute de.r Schiffahrt ermöglich~n, auch' in größerem Abstand von der Küste 
sich zu orientieren. 

' Für die Binnenschiffahrt kommen die Langstreckennavigationsverfahren nicht in 
Frage, da die Abmessungen der Binnenwasserstraßen cj.ieses nicht erfordern, Auch 
die Verwendung von Funkfeuern würde für die Binnenschiffahrt keinen Vorteil 
haben, da es bei ihr nicht so sehr darauf ankommt, bei unsichtigem Wetter fest­
zustellen, w, o sie ist, sondern vielmehr, ob sie sich in dem richtigen Fclhr­
wasser befindet. Aus.sichtsreich erscheint nach dem.heutigen Stande de:r Technik 
allein die Verwendung von Meßfunk (Radar),, Die Radarschiffsgeräte sind jedoch 
für die Verhältniss~ auf See entwickelt, Das Auflösungsvermögen normal(:)r Se~­
schiffsgeräte ist daher für die engen Binnenwas'serstraßen so gering, daß sie heute 
für eine Navigation auf engen Binnenwasserstraßen noch nicht in Frage ,kommen. 
Es. wi,rd notwendig sein, daß hierfür Geräte entwickelt W(:)rden, die .statt ei.ner 
Reichweite von 40 bis ;50 km eine solche von e_twa 4 bis 5 km haben, dafür aber 
Gegenstände nicht in einem Abstand von 20 bis 50 m, sondern von 5 bis 6 m 
Abstand unterscheide.n. Es wird auch unwahrscheinlich. sein, daß die kleinen 
Binn~nschiffahrtseinheiten Geräte zum Preise von etwa 25 000 bis 30 000 DM für 
diesen Zweck bestellen können, Hier müßte eine wesentliche Verbilligung ein­
treten, Außerdem 'wäre 'es nötwen,dig, daß zusätzlich zu dem .Radargerät jedes 
Schiff an Bord ein UkwsFernsprechgerät hat, um sich bei, Nebel m,it den anderen 
Schiffän' zu verständigen und cj.as Signalsystem z.u benutzen, das so ausgebaut 
werden müßte, daß es üqer Ukw-Funk an die Schiffe vermittelt werden könn.te. 
Es ist unwahrscheinlich, daß diese Maßnahmen schon in nächster Zeit getroffen 
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K;o•-11•1 Zweck 
zi f['er rneaning 

code 
,wmber 

1. 1. Fahrwasser 
fairway 

1 11. !Fahrwasserseiten 
/des of channe, 

l 12 IAnsreuerungs· 
punkte 

approache on 
river 

Mittel 
(Y/Jt' of mmk 

am Tage 
by ciay 

Ton_nen 
buoys 

Baken 
b!!acons 

bei Nacht 
by niyhf 

Leuchttonnen 
lighf-buoys 

Leuchrbaken 
lighfcbeacons 

1. 13 !Stromzeichen ~aken mir beleuchtete 
streamrnarks. oppzeichen Toppz.eichen 

!Jeacuns wit// lighfiflg o/ 
toprnorks topmarks 

linkes Ufer· 
tef/- bank 

X 

recht-es Ufer 
righl bank 

linkes Ufer 
!eft bank 

rechtes Ufer 
rigl!J- bank 

linkes Ufer 
lefl bonk 

rechtes Ufer 
rigllf bank 

Form und Farbe des Mitreis 
shape and colour o/ mark 

am Tage 
by day 

(.&t 
I _._ 

Toppzei.chen , wenn nöhg 
/-opmarks tf required 

l•t --
(Ir 

l 
Baken mit Topp- · 

.A zeichen, schwarz X 
beacons wilfl top-
marks, block 
Baken mitTopp-x 1 zeichen, rot-
beacons w1fh 
fopmail<..;~ red 

1 

bei Nacht 
bynighf 

Feuer mit ungerader 
Taktkennung 

lighl with even 
numbered rhyfhmic 

charaklers 

Feuer mir gerader 
Taktkennung 

ligflf wilh odd-numbered 
rhyfhmic charaklers 
{ ausnahmsweise auch rotes 
Feuer mit Taktkennung) 
(red rhylhmic lighls 

excep/-ed) 

? Feuer wie 11 
.//ghJ- 0$ 11 

\ 

1- 1 1 1 1 1 1 1 
l & , & l 1 , 
1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 
U& -All 
III 111 

□ -C] n 
11 11 11 
1111 1111 
J H HH 
1111 111·1 

Baken mit Topp-

◊ ◊11 zeichen,schworz 
beacons with 
fopmarks, black Tagesz.eichen beleuchtet-
Baken mit-Topp- ö 

~-

lighfing oj' sign bo_ards 
zeichen, rot . • 
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1. 14- I Einfahrren 
enfronces 

1. 15 1 Durchfahrt-en, 
feste Brucken 
oder Wehre 
,assages, solid 
bndges or 

weires 

1. 2 1 Wracks 
111recks 

2 IHinweis~eichen 
md1cafwe mark. 

2. 1 für besondere 
51-recke des 

Fahrwassers 
section 

of/'airway 

2.Z für o.isondere 
Punkl-e 
poi11fs 

of fairway 

Baken Lt?uctübaken 
beacons lighl-b<?üCons 

=eichen Leuchrzeichen 
sigll 1/9/Jf-sign 

ITo_nnen LeuchHonnen 
buoys light- buoys 

Zeicho211 lleuchJ-zeichen 
sign ligllf-sign 

~: ..... --1 .... lc,: ___ \ _____ I 1 :-LL-." ___ ,,... 

,-.-;. .-.· ..... .::.-,. ~"'"' , . 

linkes Ufer Baken.schwarz (Ar !eff bank beacons, black 

rechtes Ufer ßuk,rn, rol . (IY righf bank beacons, red 

(> linkes Ufer 
left bank 

~ recht-es Ufer 
righf bank 

A linkes Uft?r 
left bank 

. 

redües Ufer A. righf bank cM·-.. , 

b.esondereSrrecke Zeichen miJ- Spi!-ze,weiß und ror 
sedion · arrow whife · and red 

z.B.t: 8 ► e.g. 
Überholverbot · 

bei NW 
no overlaking 
al low weiter 

Verborener. 
Lie.9eplaJ-z 
don'f tie up 

(pro/Jtöited berlll 

be~onderePunkl-e Zeichen Rechteckform1weil1 u. (d 

pot(lfS z.B. ,,,,,;:,1,are whtle ffland red 

e.9. ·~ . 
Aunäher.ung 
an Führe 
approacll 
fo ferry 

Kabelschut--z­
An kervei:bor 
cable sign 

1 

1 

1 

1 

J 
Feuer wie 11 und F . .9n t~~~,~~o •-~~~,~~f~=~~-~:~~c:;;ili!~~®I 
light as 11 and F.ß. 

Feuer wie 11 und F. r: 
light as 11 ond F. R. 

Feuer 
/i-ghf 

F. gn. 
_r.G: 

F. r. 
F. R. 

Blz.Grp. (3) gn. 
6p. FI. (J) {j 

UA Uti. 

Bli. Grp. (2) gn. H ,H U 
ßp.rl (2)0 

Tageszeichen beleuchrer 
lighfing of sign boards 

F. 
r. 

.F'kl. 
Ok.A. 
Fkl.unt:. 
lnttlk.FI. 
Blz.Grp. 
6p.FI. 

r. 
R 

ErklärUng.;:_ 
..i§gend: 

fesrfeuer 
= fixed light 

Funkelfeuer 
= quick flas/Jing 

Funkelfeuer unterbrochen 
qwck f/aslling inferrupled 
Blirz. Gn.ippe 

= group f/ashing 
rol- gn. =. grün 

= red 6 = green 
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:3. 1. 

3. 2 

.3 . .:, 

Fahrt­
go 

Halr 
sfop 

Richtungs-, 
signul 

d,recfion­
.signal 

Le1cnen 
si91J 

Li- Wahrsc h·au-1Signalkörpe.rrl Licht-signale 
signale oderfl~ lig/Jf-signals 

. warning­
signals 

4. 1 1 Ankündigung 
Talfahrr 

affenfion fordo: 
slrl'Om froj'fic 

4-. Z !Halt f. Bergfahrt­
sfop for 

up-streamtraf(i'c 

4,. J .. 0perrun9 
dosed lo /roff!i: 

shape 
sigllalsor 

flags 

Fahr!-(Brücke, Schleuse geöffnet) 
go ( bridge, lock is opened) 

Halt(Brücke, Schleuse geschlossen) 
slop ( bridge,lock ,s closed) 
Sperrung vorübergehend 
closed to fraffic temporary 

Sperrung längere Zeit-
closed to froffic for some time 

Rich~ung 
direchon 

nach links 
f-olefF 

nach rechts 
/-o rig/Jt 

E;inz.el fahrer 
single vessel 

~ 
J:_r;;t i{; ~ 

p 

= 
1-
1~ 

t] 

Schleppzug 
tow 

Flo~ 

s. Rheinschiffahrrs -
Polizei-Verordnung 

.shipping ordinance 
. forRhine 

floaf 

= 

Lich~signal 2 f.gn. nebeneinander ... ,. , , ,,,.,, .. .,,.,.,,. ilghf-sigllal Z F.O. arranged k-. c'• ,'j [,,,_.:,.,,,;.,,;)j 
hor/z:011/ally 

2 F. r. nebeneinander 
2 F. R. arn.mged /lvrizoofal/y 

2 .F. r. untereinander 
2 F. R. arraoged verlically 

sratt F. auch Fkt. 
in lieu of F also Qk. Ff. . 

1 . 1 

Lichtsignal 1 F.wei1~-1 Gleichtakt ! 1111 1 1 
wei~ nebeneinander · 

- iighf-sig11a/ 1 F.w/Jifa-1 infer• 
mit/end horizonfally f 1 11111 · 

Lich~signal 1 F. 
.vgh~s,gnal 1F C: 

2 'f unt-ereinander { 
2 F. arrcmged verfically · :::=i ======~ 
1 F. r. 1 F. un rereinander Ji 
1. F. R. 1 F. orranged rerficolly 1..__ _____ __.. 
Z f r. nebeneinander 
Z l:R_arranged //orizo17fa/ly 

2 f r: unrereinc1nder J! 
2 FR ar✓tmged rerficolly 11 ~- - - --

starr F. auch FkL oder· Fhunt. z ß. für-::'.. fohrw<>sser 
in lieu of F also Ok.Ff. or /11/. Qkf-7. e.g. /or:: fo,i-way. 

IMPRIME SUR LES PRESSES DU MINISTERE DES TRAVAUX PUBUCS 
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1. 

werden können. Es braucht daher hier nicht weiter darauf ein.gegangen zu werden. 
,Es ist aber zu bedenken, daß die Behinderung der S<;:hiffahrt durch Nebel nicht 
mehr so schwer ins Gewicht fällt, wenn: zur Tagfahrt auch eine Nachtfahrt 
ermöglicht wird, da das Verhältµis von Nebelsturide.n zu den möglichen Gesamt­
fahrstunden dann wesentlich günsfiget ist. Eine wesentliche Verbesserung der 
Verhältnisse an den. Binnenwasserstraßen. ist daher schon zu erreichen, wenn qas 
auf d.as Auge eingestellte Signalsysteni nach einheitlichen Gesichtspunkten für, 
den Tag- und Nachtbetrieb ,ausgebaut wird. 

Unter Benutzung der bisher in,'Deutschiand üblichen Zeichen und Signale ist 
daher ein Vorschlag hierfür (siehe Abbildung) aufgestellt. 

Die Vorschläge für die.Fahr w a .s s erbe z e i c. h nun g am Tage richten sich 
nach den vom Völkerbund 1936 beschlossenen Richtlinien für die Vereinheit­
lichung der Betonnung auf Seewasserstraßen: Es erscheint richtig, die Fahrwasser-

' bezeichnung auf Binnenwasserstraßen, soweit sie überhaupt notwendig ist, der 
Bezei'.chnung auf Seewasserstraßen weitgehendst anzllgleichen. Die Entwicklung 
der einzeln fahrenden Motorschiffe bringt es mi.t sich, daß fo steigendem Maße 
Küstenschiffer Binnenwasserstraßen be.nutzen und umgekehrt. Im Interesse der 
Sicherheit der Schiffsführung soUte daher soweit wie möglich nach den gleichen 
Grundsätzen verfahren werden. Es muß aber minciesteps angestrebt werden, daß 
keine entgegengesetzte Bedeutung der Zeich.en auf See- und Binnenwasserstraßen 
eintritt. Die internationalen Richtlinien sehen für die Bezeichnung der Seewasser­
straßen in Zqkunft auf der von See einlaufenden Backpordseite rote Stumpf- oder 
Spierentonnen, auf der Steuerbordseite schwarze Spitztonnen ·vor. Spanien, 

. Frankreich und Großbritannien haben diese Richtlinien eingeführt', In Holland und 
in Deutschland soll es demnächst geschehen. Es ist daher wohl notwendig, au.eh 
auf den anschließenden Binnenwasser1?traßen mindestens eine Vertauschung von 
Rot und Schwarz vorzunehmen. Angestrebt wird auch hier, · die beiden fahr­
wassep;eHen durch Farbe (rot und schwarz) und durch F.orm (Spieren- bzw: Spitz­
tonnen) unterschiedlich zu bezeichnen. Rot und Schwarz .zusammen würde ent­
sprechend eine Bezeichnung in der Mitte des Fahrwassers erg-eben. Eine gewisse 
Diskussfon wird der· Vorschlag · hervorrufen, auch auf fünnenwasserstraßen 
Wrack e durch grüne Tonnen mit der Aufschrift »W« zu bezeichnen. Hierdurch 
wfrd nicht das Signal für f e s t gekommene Schiffe ersetzt. 

' ' • 1 ' • 

· Für die Hinweise auf besondere Punkte oder Strecken im Fahrwasser s9llen in 
Anlehnung an die bisherigen Signale Tafeln am Ufer mit den Farben Rot und 
Weiß benutzt werde~. Dabei ist als Grundsatz angestrebt, für die Bezeichnung 
von S t r e c, k .e n eine Form mit einer Spitze (Dreieck oder Pfeilform), für 
besondere p Unkte eine Re Ch t e C k f O r 111 zu wählen. 

Für Signale, z.B. an Schleusen oder beweglichen Brücken, wird d.ie Verwendung 
· vön Tages l i c h t signalen angestrebt. Sonst können Körpersignale verwendet 

werden, die eineh waagerechten Arm in der Halt-Stellung und einen angehobenen 
Arm in der Fahrt-'Stellung zeigen. Die Farbe Grün ist .im Begriff »Freie. Fahrt« 
und die Farbe Rot im .Begriff »Halt« enthalten. Zur Vermeidung von Verwechs­
lungen Init Schiffssignalen wird im allgemeinen eine Kombination von 2 bis 
3 Lichtern n e b e nein an der für Betriebsanlagen verwend~t. 2 gn. unterein­
ander als Zeichen für »Fähren« wird hierdurch nicht beeinträchtigt, 2 r. unterein­
ander bleibt als besonderes Sperrsignal bestehen. 

, Für Wahrschausignale, wie sie z.B. auf dem Rhein verwendet werden, sind 
keine neuen Vorschläge fü:r ragesbezeichnung gemacht. 
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, ' 

Bei Nacht, d. h, für d.ie Lichtsignale ist allgemein nach zwei Gesichtspunkten die 
Auswahl vorgenommen:, · 

1,, An der Art d er Li c h t e r s c h E!\ 11 u n g' soll der Schiffsführer schon 
erkennen; um welche ' Art von Schiffahrtszeichen oder Signalen es sich 
handelt.· 

Es sind daher vorgeschlagen· 

für die ,Fal).rwasserbezeichnuri.g: TaktkennungE!n, 

für die Hinweise: ' eine Be.leuchtung der für die Tageszeichen 
ve;wendeten Schilde.r, · · 

für die Sign~le: 

. für ,die Wahrschaµsigriale: 
Restfeuer rot öder grün, 

Kombination vo,n weiß'en oder roten 
Lichtern. 

2. F1ür die betreffende Aufgabe sollen mit wirtschaftlich, vertretbaren Mitteln 
die erforderlichen Lichtstärken hergestellt werden .können: Fahrwasser­
bezeichnung 4nd Signale erfordern größere Reichweiten 9-er Signale. Hinweis­
schilder brauchen erst aus näherer En,tfernung er:karl.nt zu werden. Es ist 
daher richtig, für die erste Gruppe punktförmige Zeichen zu wählen, die 
durch Optiken, wie fresnelgürtel oder Scheinwerferlinsen erzeugt werden, 

· während für die zweite Gruppe. flächenförmige Zeichen gewählt werden 
können, da hierfür die Tragweiten genügen, die sich ·a.us einer Beleuchtung 
qieser Schilder oder aus· einer Ausführung als beleuchtete Transpar.ent· 
~ch,eiben ergeben. 

Bei der Auswahl de_r Signallichter hat man sich bewußt auf die von der 
Internationa.len Beleuchturigskommission (CIE) Stockholm 1951 international 
empfohlenen Signalfarben rot, grün und weiß beschränkt, Für punktförmig'e Licht­
signale , bieten die anderen Farben keine. genügende Gewähr auf eind~uHges · 
Erkennen. In diesen drei· Farben unci den verschiedenen Taktkennungen stehen· 

' ci.l!,c':h genüge'ndKombinationen zur Verfügung. Für flächenförmige Zeichen konnten 
auch andere Farben zugelassen werden. · 

Auf .die te,clmische , Durchführnng , dieses Vorschlage's ein'es Systems der 
Schiffahrtszeichen und Signale soll im Rahmen dieses Ber.ichts aber nicht w~iter 
.eingegangen werden. · 

Ein System der Schiffahrtszeichel). Und Signale, wte .hier vorgeschlagen ist und 
für die deutschen Binnenpasserstraßen ,zur Erörterung gesteUt wird, bekommt 
erst dann seine volle Bedeutung, wen,n es sinnvoll' in ein internationales System 

. eingegliedert .we.rden könnte. Für qie Bi1;menschiffahrt würde damit ein weiterer 
Schritt zu einem einheitlichen Verkehrsnetz, das di~ VoraUSSE,tzung für ein' 
modernes 'Verkehrsmittel ist; getan, werden können. Das Beispiel der Seezeichen 

· zeigt, daß dies möglich sein kanri. Die V~reinheitlichung der Betonnung auf See 
hat· allerdings eine Geschichte vön etwa 60 Jahren. Der günstige Umstand, daß 
bei der Binnenschiffahrt in vielen Ländern die Signale für die Nachtfahrt erst 
geschaffen werden müssen, gibt aber vielleicht Gelegenheit, dieser Frage für die 
Binnenwasserstraßen jetzt näher ·zu treten und schon bei · der Entstehung der 
neuen Sigb,ale internat_ional ein einheitliches System zugrunde zu legen. Hierfür 
1nöchte dieser Beitrag eine Anregung sein. · · · 
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